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Der braune Teint

Mit Bedauern habe ich gelesen, dass

der braune Teint wieder aus der Mode
kommt. Er passt scheints nicht mehr zu
den langen Kleidern. Es gehe nicht (oh
dreimal ewiger Jammer), dass eine Frau
zum fallenden Stilkleid ein braunes
Negerköpfchen trage. Das sei unmöglich!

Und mir hat der braune Teint so gut
gefallen. So frisch und gesund sah das

aus und ersetzte so glücklich die leidige
Schminke. Ich kann nämlich diese
Schminkerei nicht ausstehen. Höchstens
etwas Puder lasse ich mir gefallen. (Damit

die Nase nicht glänzt wie ein
Sonnenaufgang in den Tropen.) Aber gar
zu kalkweiss, das macht mir übel.

Wieso könnte man den braunen Teint
nicht lassen? Negerinnen haben doch
auch einen braunen Teint und tragen
trotzdem lange Stilkleider. Ich habe das

in Paris selber gesehen und es gefiel mir
sehr gut. Weissgetüncht erinnern mich
die Frauen stets an eine Neubauküche.
Und Neubauküchen erinnern mich an
die neue Sachlichkeit. Und Sachlichkeit
erinnert mich dann an die Unsachlich-
keit der Frauen, die sich so weiss
tünchen, obschon ich ihnen sage, dass mir
das nicht gefällt und wenn es mir
nicht gefällt, ist es doch bestimmt
unsachlich. Sachlich wäre

doch will ich nicht indiskret werden,

obschon zweifelsohne feststeht, dass

das sachlichste Aussehen der Frau
dasjenige ist, auf das hin ein Mann an-
beisst. Und ich bin ein Mann, und zu¬

dem nicht einmal der einzige, dem der
braune Teint gefällt.

Also bitte meine Damen? Wieso wollen

Sie sich anstreichen wie eine
Neubauküche? Bloss weil es Mode ist? Das
wäre Irrsinn! und doch wird der
blasse Teint bereits getragen. Ja,
getragen. Man trägt heutzutage einen Teint
wie ein Kleid. Bald braun, bald rosa,
und gegenwärtig wieder blass. Von des

Gedankens Blässe angekränkelt. So

könnte man mit Shakespeare sagen. Von
des Modegedankens Blässe!

Und leider: Wo Gedanken sind, da
sind auch Werke. So wird mir denn
mein Jammern nicht viel nützen,
Gedanken setzen sich durch und gar bei
Frauen. Das weiss der Ehemann und der
Junggeselle ahnt es. Also ahne auch ich.

Unvermeidlich, wie der Lauf der Sterne,
setzt sich die Mode durch. Blass und
blässer wird meine Angebetene werden,

bis eines Tages wieder zarte
Morgenröte am Modehimmel steht dann

wird auch meine Angebetene genesen,
und ich darf hoffen, dass mein geliebtes
goldiges Braun bald an die Reihe kommen

wird. So tröste ich mich und stelle
die künstliche Höhensonne geduldig in
die Ecke. Im ewigen Kreislauf des
Geschehens wird auch sie einmal wieder
zu ihrem Rechte kommen. Wie jedes
Ding. Zu seiner Zeit. H. R.

*
Geheilt.

Der «Schrei nach dem Kinde»
vergeht einem durch das Schreien des

Kindes.
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JZ Für Straße, Sport und Feste, |

ist Balux"* Strumpf
der
Beste! I
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1 Das bestassortierte Strumpf-Spezialhaus
| 6 Geschäfte in Zürich
i 28 Filialen und 2 Fabriken in der Schweiz
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CSchutzm.
Rophaien)Hochalpine Frauentropfen

bestbewährt bei Frauenleiden, Schwäche, Matt'gkeit, Schlaffheit
und besonders dem abzehrenden Weissfluss.
Frau M. in R. schreibt am 17. März 1930 wort ich : Senden Sie
mir noch eine Kurflasche Frauentropfen, die letzte hat mich
ausgezeichnet gestärkt und ich hätte kein besseres und schnelleres

Heilmittel finden können. Habe aus Dankbarkeit dieselben
bestens empfohlen und mögen Ihre Frauentropfen noch recht
viele Freundinnen erwerben.
Alleinversandt in Flaschen zu Fr. 2.75, Kurfl. 6.75, nur durch das
TJr8chivyzerische Kriiuterhaua Rophaien, Jirunnen 8.

ist zu erlangen durch unsere
Spezial - Crème Dara-Mer-
veilleuse, welche zurückgebliebene

od. entschwundene
Büsten entwickelt
wiederherstellt, vergrößert. Sie
gibt der Frauenbüste eine
graziöse Fülle und die
frühere elastische Festigkeit.
Ganz unschädlich. Absolute
Diskretion. Versand mit
Gebrauchsanweisung gegen
Nachnahme. Preis Fr. 6 -
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

^unftfcucrroerk
unb Äerjen jeber îtrt, Schuhcreme
Sbeal", 'îSobenrôichfe, $3obenöl,
Sinhlfpmie, ÎBagenfett, Cebcrfctt,
Ccbcrlo* ufro., liefert in befter
Qualität billigft ©. S). Sifificr,
Srhroetj. 3iinb= u. Sfettroarenfafjrifi,
Schrnltorf (3iiricb). ©egr. 1860.
Verlangen Sic *^5rciGliftc.

Reklame ist Energie,
Verwende sie!

BUBIKOPF

Kein Ondulieren, kein
Haarbrennen mehr nötig bei
Verwendung der bewährten, an¬

genehm duftenden
Haar - Kräusel - Tinktur
nach Dr. med. Waldvogel,
Haarwuchs fördernd und
unschädlich. Einfach im
Gebrauch. Vor dem Gebrauch
glattes, strähniges Haar. Nach
dem Gebrauch volles, welliges

Haar. 1 Flasche (6 Monate
rei hend) Fr. 5.50. Porlo-
freier Versand per Nachn.
Hico-Versand, Ölten 5
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Oer ìzrâune leinr
Mit Leàsusrn kake ick gelessn, class

cler braune Leint vieàer aus cler Moàe
kommt. Lr passt sclieints nickt inekr TU

clen langen Lleiàern. Ls geke nickt sok

clreirnal eviger dammer). class eine Lrau
Tum kallenàen 8tiIKIeid sin braunes lVe-

gerlcöpicken trage. Las sei unmöglick!

llnd mir kat cler kraune Leint zc> gut
gekallen, 80 krisck uncl gesund sak clas

aus uncl ersetzte sc> glüclclick clis leiclige
8ckminke. Ick lcann nämlick diese
8ckminkersi nickt aussteken. llöckstens
etvas Lucler lasse ick mir gekallen, sDa-

mit clie lVase nickt glänzt vie ein 8on-
nsnaukgang in clen Lropen.j ^ber gar
Tu kalkveiss, àas macbt mir übel,

Wieso Icönnte man àen braunen Leint
nicbt lassen? Siegerinnen Kaken àock
auck einen braunen Leint unà tragen
trotTàem lange 8tiIKIeider, Ick kake àas

in Laris selber geseken unà es gekiel mir
sekr gut, Weissgetünckt erinnern mick
àie Lrauen stets an sine lVeukaukücke.
llnà IVeubaukücksn erinnern mick an
àie neue 8acklickkeit. Lud 8acklickkeit
erinnert mick àann an àie llnsscklick-
lceit àer Lrauen, àie sick so veiss tün-
cken, obsckon ick iknen sage, àsss mir
àss nickt gekällt unà vsnn es mir
nickt gekällt, ist es àock bestimmt un-
sacblick, Lacklick väre

àock vill ick nickt inàislcret veràen,

obscbon Tveikelsokne keststekt, àass

àas sscklickste ^.uszsken àer Lrau dss-

jenige ist, auk àas kin ein Mann an-
keisst, llnà ick bin ein Mann, unà TU-

àsm nickt einmal àer sinTige, àem àer
braune Leint gekällt,

^-clso bitte meine Damen? Wieso vol-
len 8ie sicb anstreicken vie eine IVeu-
bsulcücke? Lloss veil es Moàe ist? Das

väre Irrsinn! unà àock virà àer
blasse Leint bereits getragen, -la, ge-
tragen. Man trägt keutTutage einen Leint
vis ein LIeid. Lalà braun, kalà rosa,
unà gsgenvärtig vieàer blass. Von àes

Ledsnkens LIâsse sngelcränlcelt. 80
Icönnte msn mit 8kslcespesre sagen. Von
àss Modegedsnksns Llässe!

Lnd leiàeri Wo Ledsnken sinà, àa
sinà auck Werlce. 80 virà mir àenn
mein dammern nickt viel nütTSN. Os-
àanlcen setTen sick àurck unà gar kei
Lrauen. Das veiss àer Lkemsnn unà àer
dunggeselle sknt es. ^Iso akne auck ick.
llnvermeiàlick, vie àer Lauk àer 8terne,
setTt sick àis Moàe àurck. LIass unà
blässer virà meine Ungebetene ver-
àen, bis eines Lages vieàer Tarte Mor-
genröte am Moàekimmsl stekt àann

virà auck ineins Ungebetene genesen,
unà ick àsrk Kokken, àass mein geliebtes
goldiges Lraun bald an die Leiks kommen

vird. 80 tröste ick mick und stelle
die Icünstlicke rlökensonne geduldig in
die Lclce. Im evigen Lreislsuk des Le-
sckekens vird suck sie einmsl vieder
TU ikrem Leckte kommen. Wie jedes
Ding. ?u seiner ^sit. ll. L.
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Lekeilt.
Der «8ckrei nsck dem Linde» ver-

gekt einem durck dss 8ckreien des

Lindes.
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Veite î I

z Oss bestsssortisi-ts Ltrumvf-Lp<Z7isItisus
D s tZssckStte in Züriek
V 2S Filialen uncl 2 psorillsn in cter Scnwsiz-

iomali

tSotiutim.
l?cip>ia!sii)lloàlpink ?raueuiropteii

bestdevädrt dei lrauenleiclen, Scdvacke, Natt>xkeit, Scdlaklkeit
unci desonclers clem sbistirsniien Weissflu«».

^
>,ür nocd eine Kurllascke lrauentroplen. clie letzte kat mied

leres Heilmittel kinclen können, ttabe »us vankbarkeit clieselben

viele lreunclinnen erverden.
àlleinversanclt in llascken ?u lr. 2.7S, Xurii. b.7S, nur clurcd clas

ist zu erlanxen clurcd unsere
Special - Lrème Dar», »er-

dliebene ocl. entscnvunciene
IZiisten entwickelt vieàer-
derstellt, verxrölZert. Sie
xidt cler lrauenbllste eine

dere elastiscde lestixkeit.
<Zani llnsckSàiicd. âbsoiute

<Zebraucdsanvei,unx xexcn

Las» vara, 4Z0 «ive, «Zenl.

Kunstfeuerwerk
und Kerzen jeder Art, Schuhcreme

Stahlspiine, Wagcnfctt, Lcdcrsctt,
Lcderlcick usw., liefert in bester
Qualität billigst G. H. Fischer,
Schweiz. Zünd- u. Fcttwarcnfabnd,
Sehralto--!/ <Zurich>. Gegr. l8M.

kîel<lsmô ist t-nei'gie,
VtZl-xvenlle sie!

Kein vnllulieren. kein ltaar-

Nssr-^rSu^vI.^inIltui'

glattes, strâl»i!gvs>isar.t>Iacd
clem L-draucd volles, «ei!!-
gss liaar. I llascke (b Vlonate
rei kenc» lr. S.SU. ?orio-
lreier Verssncl per Kackn.
Nieo-Vsrsanlt, oitsn S
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